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1. Erste Resultate: Tiroler Dialekte
1.1 Zweigliedrige Onsetcluster

(1) Tab. 1: Sonoritätsabstand: Onsetcluster der Tiroler Dialekte I: Wortanfang Obstruent-Sonorant (vgl. WB)

	Cluster
	Sonoritätsabstand

	[gl]ofn  <gelaufen>
	5

	[bl]iebn  <geblieben>
	5

	[bʀ]och   <gebracht>
	4


(2) Tab. 2: Sonoritätsabstand:  Onsetcluster der Tiroler Dialekte II: Wortanfang Obstruent-Obstruent

	Cluster
	Sonoritätsabstand

	[kf]olln  <gefallen>
	2

	                              [ks]ell <Gesell>
	2

	[gv]esn  <gewesen>
	2


· Mikrovariation bzgl. Sonoritätsabstand: die Tiroler Dialekte sind “toleranter” als das Standarddeutsche (Sonoritätsschwelle 2 vs. Sonoritätsschwelle 3).
2. Sibilanten
2.1 Sibilanten im Standarddeutschen
(3) Tab. 3: Mögliche Kombinationen im Standarddeutschen für Sibilanten: Wortanfang
	Kontext
	Typ

	Zweigliedrige Onsetcluster: Wortanfang vor Konsonant
	Obstruent-Sonorant: 
[ʃv]er <schwer>

[ʃl]echt <schlecht> 
[ʃm]uck <Schmuck> 
[ʃn]ee <Schnee>

[ʃʀ]ank <Schrank> 
(vgl. Wiese 1996: 266)

	Zweigliedrige Onsetcluster: Wortanfang vor Konsonant
	Obstruent-Obstruent (Frikativ-Plosiv): 
[ʃp]iel <Spiel> 
[ʃt]adt
<Stadt>

[ʃk]opau <Schkopau> (Ortsname) 
[sk]at <Skat> (Kartenspiel) 
(vgl. Wiese 1996: 266)

	Dreigliedrige Onsetcluster: Wortanfang vor Konsonant
	Obstruent-Obstruent-Sonorant(Frikativ-Plosiv-Liquid/Vibrant):   

[ʃpʀ]ung <Sprung>

[ʃpl]int <Splint>

[ʃtʀ]and <Strand> 
[skʀ]upel <Skrupel>

[skl]ave <Sklave> 
(vgl. Hall 1992: 69)


Traditionelle Analyse: Sibilanten sind extrasilbisch und zählen nicht zur Bestimmung der Sonorität innerhalb des Onsets (u. A. Giegerich 1985, Hall 1992, Hall 2000). 
- Sie besetzen immer die allererste Position im Onset

- Dreigliedrige Onsetcluster: Obstruent-Obstruent-Sonorant lässt das Standarddeutsche nicht zu (Verletzung des Sonoritätsprinzips – vgl. auch Parkers 2011 Sonoritätswerte: Frikative > Plosive)
Wieses (1991) Analyse:

- Frikative und Plosive gehören zu einer Konstituente und besetzen eine einzige Position innerhalb der Silbe (komplexes Segment: zweielementige C-Position)

- Frikativ-Plosiv Sequenzen wie Affrikate (Suffrikate): der einzige Unterschied liegt in der Reihenfolge der Segmente. Der Sonoritätswert, den Suffrikate aufweisen, ist derselbe wie bei Affrikaten (2).

2.2 Sibilanten in den Tiroler Dialekten
(4) Tab. 4: Sibilanten in den Tiroler Dialekten: Wortanfang
	Kontext
	Typ

	Wortanfang
	[kʃt]oln
<gestohlen>
[pʃt]ellt
<bestellt>
[kʃl]ogn
 <geschlagen>
[kʃm]olzn  <geschmolzen>
 [kʃʀ]ei <Geschrei>



· Sibilanten besetzen nicht die allererste Position im Onset.

Wie können sie also interpretiert werden? 
· Extrasilbizität? 
· Affrikate? 
· Suffrikate [ʃt]? 
· Sind Sibilanten einfach einen „freieren“ Status auszuweisen?

· Besetzte Position innerhalb des Onsets: im Standarddeutschen immer die allererste; in den Tiroler Dialekten onsetintern.
· Interpretation der Sibilanten: Extrasilbizität (keine Verletzung des Sonoritätsprinzips) oder Suffrikate (komplexes Segment mit demselben Wert der Affrikate) für das Standarddeutsche. “Freierer” Status für die Tiroler Dialekte.
� Diese Daten ergeben sich aus einem Interview, dem ich eine native Sprecherin  des Meraner Dialektes vor kurzer Zeit unterstellt habe.


� Vgl. Fußnote 1.
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